




2019 THE / US News ranking – 1000 besten Unis weltweit (8 aus Ö) 



MD students:              726 

 

 

Academic staff:       ~10.406 

 

MD students:   5.783 

MD students (1990):   ~16.000 

 

Academic staff:            ~3.630 









Curriculum Human-Medizin MedUni Wien 

 





EuGH 7.7.2005 
1.1.1995 EU Beitritt Österreich    

 

"Die Presse" vom 12.07.2005 Seite: 3 

Wiener Medizin-Uni: Das Boot ist voll 

 

Ansturm nach EUGH-Urteil. 1200 von 1500 Voranmeldungen für die 

Wiener Med-Uni sind Deutsche. Latein könnte für sie Hürde sein. 

 

"Kurier" vom 15.07.2005 Seite: 3 

 

Die Medizin-Uni in Wien ist nur acht Tage nach dem EuGH-Urteil fast 

ausgebucht - mehr als 200 Studierwillige campierten vor dem Inskriptions-

Schalter 

 

„Numerus Clausus Flüchtlinge“ 

 



Aufnahmeverfahren MedUni Wien 

• „Notlösung“ 2005 („First come, first served“) 

• Gesetzliche Quote: 

• Österreich-Kontingent (75% der Studienplätze) 

• EU-Kontingent (20% der Studienplätze) 

• Non-EU-Kontingent (5% der Studienplätze) 

• Aufnahmeverfahren 2006 – 2012: EMS 

• Gemeinsames Aufnahmeverfahren von MedUni Wien, MedUni 

Graz, MedUni Innsbruck und MedFak Linz seit 2013 bzw. 2014: 

MedAT 

• Beschränkte Studienplatzzahl  MedUni Wien: 660 Human- und 

80 Zahnmedizin 





19. Dezember 2017 



Seit 2005 





MedAT Anmeldungen, AbsolventInnen 
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Anmeldungen TestabsolventInnen



MedAT 
Der für die Rangreihung maßgebliche Gesamtwert ergibt sich aus der gewichteten 

Summe der vier Testteilwerte und erfolgt nach folgendem Schlüssel: 

Basiskenntnistest für Medizinische Studien (BMS)   40% 

• Biologie, Chemie, Physik, Mathematik 

Textverständnis (TV)      10% 

Kognitive Fähigkeiten und Fertigkeiten (KFF)    40% 

• Figuren zusammensetzen 

• Gedächtnis und Merkfähigkeit (Einprägephase)  

• Zahlenfolgen   

• Implikationen erkennen   

• Gedächtnis und Merkfähigkeit (Rekognitionsphase)  

• Wortflüssigkeit   

Sozial-emotionale Kompetenzen (SEK)    10% 

• Emotionen erkennen  

• Soziales Entscheiden    

 

 

 



Anmeldungen Humanmedizin: Bildungsstatus der 
Eltern 

Pflichtschule 

2,71% 

Lehre 

6,35% 
Fachschule (mittlere 

Schule) 

6,48% 

Meisterin, 

Werkmeisterin 

2,99% 

Höhere Schule 

(Matura, Abitur) 

17,49% 

Akademie 

4,46% 

Universität, 

Kunstakademie, 

Fachhochschule 

59,52% 



Social Dimension Mainstreaming 

• Faire Aufnahmeverfahren 

• Fairer Test und faire Testbedingungen (Surveys) 

• Kostenlose Bereitstellung von Vorbereitungsmaterial und Information 

durch Universitäten (Kostenpflichtige Kurse bieten keine höhere Chance 

für Studienplatz) 

• Monitoring sozialer Hintergrund StudienwerberInnen, Monitoring sozialer 

Hintergrund Studierender 

• Faire Studienbedingungen 

• Kurze Studiendauer - Durchschnittliche Studiendauer 13 Semester 

• Hohe AbsolventInnenquote (86%) 

• Förderung von Mobilität (Auslandsaufenthalt ca 35% im 5.Studienjahr, an 

die 100% der Kohorte im 6.Studienjahr ) 

 Analyse der Bedingungen hinter den Zahlen 

 Monitoring der Entwicklungen 



Wissenschaftliche Begleitung 

„………durch MedAT-H und MedAT-Z kommt es zu keiner systematischen 

Bevorzugung oder Benachteiligung einzelner soziodemografischer Gruppen an 

StudienplatzwerberInnen, sodass zwei Personen mit gleicher Befähigung 

unabhängig von anderen Personenmerkmalen die gleiche Chance haben, einen 

bestimmten Testwert zu erzielen und aufgenommen zu werden“ 

(vgl. Arendasy et al., 2013; Arendasy et al., 2014, 2015, 2016b, 2016c).  

 

Berücksichtigung folgender Schichtungsmerkmale: 

• Geschlecht (Männer vs. Frauen) 

• Staatsbürgerschaft der StudienplatzwerberInnen (AT vs. EU-Staaten vs. Nicht-EU Staaten)  

• Muttersprache bzw. dominante Sprache der StudienplatzwerberInnen 

• Art der geplanten Finanzierung des Studiums (Stipendium und Nebenerwerb vs. Familie) 

• Bildungsstand der Eltern 

• Beruf der Eltern 

• Schultyp 

• Art der Vorbereitung auf das Aufnahmeverfahren 

• Vorerfahrung mit dem Aufnahmeverfahren (erstmaliger vs. wiederholter Testantritt) 




